
zen des Bewußtseinsstandes besonders wertvoll, 
weil sich durch die Zusammensetzung der Ge­
sprächsgruppen stärker vorhandene Differen­
ziertheit in den Meinungen erkennen und aus­
werten läßt.
Wie sollen nun Bewußtseinsanalysen aussehen? 
Aus dem Dargelegten läßt sich leicht erkennen, 
daß es den Parteileitungen bei Bewußtseins­
analysen in den Grundorganisationen nicht um 
dicke und unüberschaubare Werke geht, die 
mit großem Kraft- und Zeitaufwand angefertigt 
werden. Je übersichtlicher sie sind, um so bes­
ser lassen sie sich für die praktische Tätigkeit 
verwenden.
Dafür gibt es natürlich kein Rezept. Auf jeden 
Fall aber sollen Bewußtseinsanalysen zeigen, 
wie die politisch-ideologische Arbeit am wirk­
samsten weitergeführt werden kann und welche 
Fragen und Probleme noch offen sind. Sie müs­
sen konkrete Schlußfolgerungen sowohl für die 
weitere ideologische als auch für die organisa­
torische Arbeit der Parteileitungen er­
möglichen.

Realistisch und frei vom Wunschdenken
Die Aussagekraft der Bewußtseinsanalysen 
wird wesentlich davon bestimmt sein, wie breit 
der Gegenstand der Untersuchung gewählt wird 
und wie umfassend es gelingt, allseitig und 
differenziert Meinungen und Verhaltensweisen 
der Menschen sichtbar zu machen. Es werden 
also in der Regel bestimmte Beschlüsse und 
politische Aufgaben unserer Partei sein, deren 
Verwirklichung von den Leitungen und Mit­
gliedern der Grundorganisationen untersucht 
und beurteilt wird.
Die Parteileitungen sollten also alle ihre Ein­
schätzungen und Berichte über den Stand der 
Erfüllung der Parteibeschlüsse so anlegen, daß
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daraus ersichtlich ist, welchen Einfluß diesel­
ben auf das Denken und Handeln der Menschen 
haben sowie welche konkreten Schlußfolgerun­
gen sich daraus ableiten. Denn Parteiarbeit be­
deutet immer, Menschen zu überzeugen und 
zum Handeln zu führen.
Die politisch-ideologische Arbeit, zu deren wei­
teren Vervollkommnung die Bewußtseins­
analysen in erster Linie dienen, ist also für die 
Parteileitungen zugleich das wichtigste Mittel, 
um das Denken und Handeln der Menschen ein­
zuschätzen. Durch die Praxis wird immer wie­
der bestätigt, daß es jenen Grundorganisatio­
nen am leichtesten fällt, die Veränderungen im 
Bewußtsein differenziert zu werten, die eine 
vielseitige und interessante ideologische Arbeit 
bis in die Parteigruppen und Arbeitskollektive 
leisten. Entscheidend ist dabei immer das enge 
Vertrauensverhältnis zwischen den Genossen 
und den parteilosen Werktätigen und die be­
harrliche und offensive Agitations- und Pro­
pagandaarbeit.
„Das Erreichte realistisch und frei von Wunsch­
denken einschätzen“, erklärte Genosse Erich 
Honecker, „die Notwendigkeiten und Probleme 
des weiteren Weges rechtzeitig erkennen, bei 
ihrer Bewältigung die marxistisch-leninistische 
Wissenschaft schöpferisch anwenden, die Er­
fahrungen der Werktätigen nutzen und aus den 
Erkenntnissen der Bruderparteien schöpfen, die 
Aufgaben mit dem richtigen Maß für Mittel 
und Kräfte stellen, vor allem aber Bewußtheit 
und Aktivität der Werktätigen ständig entfal­
ten und lenken — das alles bestimmt 
das Niveau der politischen Führung durch die 
Partei.“1
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ßenburg erst kritisch unter die 
Lupe genommen, ehe sie zum 
Neuererkollektiv des Bereichs 
gelangen. Die vielfältigen Ideen 
sollen auch dazu beitragen, daß 
im Bereich zehn Tage vorfristig 
der Jahresplan erfüllt werden 
kann. Mit 25 000 Mark Nutzen 
allein durch Neuerervor Schläge 
wollen die Kollegen das Jahr 
beschließen. Ihr Erfolgsrezept: 
Neuererarbeit bleibt bei ihnen 
nicht dem Zufall überlassen.

H e i n z  H e r u t h  
Redakteur „Freie Erde“, 

Neubrandenburg

Großer Elan und gute
Unsere APO-Leitung im Werk 
Falkenau des VEB Vereinigte 
Baumwollspinnereien und Zwir­
nereien Flöha hat in einem 
Maßnahmeplan festgelegt, wie 
die Auswertung des Parteitages 
zügig und in einem breiten Um­
fang erfolgen soll. Dazu gaben 
wir Hinweise, stellten Ziele und 
Termine. Schon die ersten Tage 
des Parteitages waren in allen 
Kollektiven angefüllt mit viel­
fältigen Diskussionen zu den 
Ergebnissen des Parteitags. 
Stellungnahmen, Meinungen

Ergebnisse
und Verpflichtungen häuften 
sich auf dem Tisch der Partei­
leitung. Wir gingen dann zu 
einer systematischen Auswer­
tung der Beschlüsse über.
Der Gemeinsame Beschluß über 
die weitere planmäßige Verbes­
serung der Arbeits- und Lebens­
bedingungen der Werktätigen 
setzte für die politisch-ideologi­
sche Arbeit neue Maßstäbe. Wir 
sind ein Betrieb, in dem etwa 
70 Prozent Frauen in der durch­
gängigen Arbeitswoche arbeiten.
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